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(Eïjinbergrab.
S8Io§ c câline £t)djeftet
2Bo bis Siimli treit,
Hub es par SJergifjmeiimicfit
6äge oo mim £eib.
s'^ange bene SUiemliitc
Dufig Dröpflt o;
(Sf)öi's äd)t b'Dränli aflt fi
*a5o»n=i bricgget f)a?

SfSaul SBiüßet.

©ibgenoffifches.
3)er Sunbesrat ernannte Stänbe»

iat tötoriaub sunt Stiiglieb ber perma»
Renten griecf)ifd)=fd)roei3erifd)en Schiebs»
tommiffion. — ©r ernannte bie Dele»
sation für bie in ©enf ftattfinbenben
Unterhanblungen über ben 2tbfd)Iuf3
eines Vertrages 3ur Sermeibung ber
Doppelbefteuerung 3toifd)en ber Sd)ioei3
nnb ©rofebritannien. Diefe Delegation
beftel)t aus Direttor Slau oon ber ©ib=
3enöffifd)en Steueroerroaltung, Segie»
rungspräfibent ©uggisberg, ginam»
bireltor bes Stantons Sern, Staatsrat
Storiaub, Sorfteher bes ginambeparte»
ments bes Stantons ©enf, unb Dr.
grölicher, ©cfanbtfcbaftsfelretär beim
<£ibgenöffifd>en fßolitifdjen Departement.
Den Serhanblungen werben ebenfalls
beiroohnen Si3ebirettor Suoff oon ber
eibgenöffif_d)en Steueroerioaltung unb
Begationsfetretär Se33onico oon ber
Id)roei3erifd)en ©efanbtfcbaft in fionbon.
7- ©r beantragt ben eibgenöffifchcn
Säten, bem fd)toei3erifd)en Schul» unb
Soltstino einen einmaligen auherorbent»
liehen Seitrag oon gr. 10,000 3U be=

willigen. — gerner beantragt er, im
Subget 1930 ben Seitrag an ben
®cbtoei3. Schriftftelleroerein oon 3000
fronten auf 25,000 grauten 3U er»
höhen. Desgleichen foil ber Seitrag an
bie Scbtoei3. Sdjillerftiftung oon 2000
auf 5000 grauten erhöbt roerben unb
ber Stiftung 3U ihrem 25jährigen Sc»
neben eine Subiläumsfpenbe oon 50,000
grauten ausgerichtet roerben.

21m 25. Ottober genehmigte ber
Sunbesrat ben cibgenöffifchen S 0 r
nnfchlag für 193 0. Diefer fchliefet
bei 383 Stillionen grauten (Einnahmen
'nit einem ©innahmenüberfchufj oon gr.
110,000 ab. Die Ausgaben finb mit
>10 SUIIionen granten höher angefeht
bis im Subget oon 1929. Son ben
35 Stillionen granten, bie ben Sunbes»
bahnen für auberorbentliche Susgaben
ber Striegs» unb 9tad)triegs3eit aus»

3urichten finb, ift bas Subget mit 6
SÖtiltionen granten belaftet. Die ©in»
fubt3ölle finb mit 211 SOtillionen gran»
ten oeranfäjlagt, bie Sen3in3öIIe mit
22,6 Stillionen granten. ©ine Siehr»
einnähme oon 10 Stillionen granten
ergibt bie ftatiftifchc ©ebühr. Der So»
ften für bas Stilitärbepartement ift um
189,000 granten höher als lebtes 3ahr,
b. h- 86,9 Stillionen granten, ba fdjon
bie SBieberholungsturfe allein, infolge
ber gröberen Seftänbe, um runb 400,000
granten teurer 3U ftehen tommen. —

3ur llnterftühung roirtfdjaftlicher Ser»
bänbe, Sereine, 2lnftalten unb Ser»
anftaltungen finb gr. 352,750 eingeteilt
toorben. ©rhöht tourben folgenbc Sub»
oentionen: Sd)roei3. ©eiocrtfchaftsbunb
auf gr. 65,000 (bisher gr. 55,000),
©hriftlich»f03ialer Srbciterbunb ber
Schroei3 gr. 30,000 (gr. 25,000),
Sd)roei3errood)eoerbanb gr. 25,000 (gr.
15,000).

3n 3ürich hat fid) ein 2lttionstomitee
gebilbet, bas B e r r n S r 0 f. Dr. Star
Buber, ben ehemaligen Sräfibenten
bes internationalen Schicbsgerichtes im
Baag als Stanbibaten für ben für ben
freiroerbenben Sunbesratsfib empfiehlt
unb Berrn Srof. Sauber in einer Se»
tition erfucht, bie Stanbibatur an3U»
nehmen.

Den ftatiftifchen Sngaben über bie
Seoölterungsberoegung in ber
Sd)toei3 im erften Balbjabr 1929 ift 3U
entnehmen: ©hefthliebungen 13,749 (im
erften Halbjahr bes Sorjahres 13,303),
fiebenbgeburten 35,989 (36,411), Sterbe»
fälle 28,890. Der ©eburtenüberfchub
betrug fomit 7095, roährenb er in ber
gleichen Seriobe 1928 10,435 toar, unb
im ©rippejahr 1927 trofcbem nod) 9038.

Sad) ber Stonatsüberfid)t bes eibge»

nöffifdjen ©efunbheitsamtes _finb im
September D p p h u s unb Spinale
Stinberlähmung 3iemlid) häufig
aufgetreten. Dpphusfälle rourben 19 an»
ge3eigt, in ber Stehr3al)I in ber roel»
fd)en Sd)toei3. 2In Spinaler Stinber»
lähmung tarnen 55 gälle 3ur 2ln3eige,
toooon 12 gälle im Stanton 3ürid) unb
10 im Sargau.

2Bie ber Serner ,,Sunb" aus guter
Quelle oernimmt, roirb ber italienifdje
©efanbte, ©raf Signatti, bemnädjft 3um
Sotfchafter in einer bebeutenben Baupt»
ftabt ernannt roerben. ©r bürftc in Sern
burd) ben gegenroärtigen italienifdjen
©efanbten in BoIIanb, Stardji, erfebt
roerben.

Sus ben Stoittoncn.
21 a r g a u. Der perftorbene Stantons»

bibliothetar Dr. Bans Ber3og ftellte
bem Staate feine roertoollc Sibliothet
gegen eine ©ntfehäbigung oon nur gr.
10,000 3ur Serfügung. Der Segierungs»
rat nahm bie Offerte an unb überwies
bie Sammlung ber Stantonsbibliothet.

S a f e I ft a b t. 3n oerfchiebenen ta»
thoIifd)en Stirchen ber Stabt Safel mur»
ben in ben lebten Dagcn Staffelten unb
Opferftöde ihres 3nhaltes beraubt. —
Die ©inigungstommiffion im Sasler
Stonfumoereins=2lrbeiterftreit fdjlob am
29. Ottober ihre 2lrbeiten ab unb tonnte
eine trolle ©inigung 3roifd)en ben Strei»
tenben unb ber fieitung bes Stonfum»
oereins er3ielt roerben. Die 2lrbeit
rourbe am 30. Ottober roieber aufge»
nommen.

g r e i b u r g. Das in giaugères rooh»
nenbe gräulein Starie ©ranbjean aus
fie ©rêt rourbe burd) einen Sdjufe aus
einer Stodflinte in bie Sruft getroffen
unb getötet. 3br Diener, fiouis ©eino3,
ertlärt, bab ihm bas gräulein ben 2Iuf»
trag gab, eine Stabe mit ber Stodflinte
3U töten unb ihm ben Stcdjanismus
ber glintc ertlären wollte. Dabei ging
unoerfehens ber töblidje Sdjub los. Da
er fid) aber bei feiner 2lusfage in Sßiber»
fprüdje oerroidelte, rourbe eine Unter»
fudjung eingeleitet.

© I a r u s. Das im Stanton 3ur Ser»
fteuerung gelangenbe Sermögen hut fid)
innert 3ahresfrift um 11 Stillionen
granten erhöht unb beträgt nun 303
Stillionen granten. Der (Erwerb hiu»
gegen ift oon 7,85 Stillionen granten
auf ,7,7 Stillionen granten herunter»
gegangen, roas eine golge ber fd)Ied)ten
Stonjunttur in ber Dertilinbuftrie ift.

S d) ro p 3. 2lm Stleinen Siptben tonnte
bie fieid)c bes feit bem 18. Ottober oer»
mibten fiebrers 2llbert Bausheer aus
Stillroangen geborgen roerben. Die Sud)»
mannfdjaft fanb ben Serungliidten mit
3erfd)mettertem Stopf in ben hinteren
gelspartien bes Sorbgipfels bes Stleinen
Stpthen. — 3n Srunnen ftarb an einem
Sd)IaganfaII Stajor gribolin gabbinb,
Sefiber bes „SBalbftätterhofes". ©r roar
Stitglieb bes ©emeinberates oon 3ngen=
bohl, bes Stantonsgerid)tes unb roar
lange 3ahre Stantonsrat. ©r erreichte
ein 2tlter oon 73 Sohren.

Solothurn. 3n ber 9tad)t 00m
23-/24. Ottober ftarb in Solothurn im
2llter oon 62 3ahren SOtufitbircttor ©b=
monb 2Bpfe. ©r roar oon 1892 bis 1922
©efangs» unb Stufitbirettor ber Stan»
tonsfd)ulc Solothurn. Son ihm flammt
aud) bie SDtufit 3um geftfpiel ber Dor»
nacher Sd)Iad)tfeicr, foroie bie oerfchie»
bener Soltsf^aufpiele mit ©efang.

Deffin. 3m 2llter oon 77 3al)rcn
ftarb in fiugano Oberft fiouis Stüdel»
berger, früherer 3nftruttionsoffi3icr ber
2lrtiIIerie unb Sdjultommanbant auf
bem 2BaffcnpIab grauenfelb.

D h u r g a u. 2lm 3. fRooembcr roirb
in 2lrbon ein 2lboIph Saurer=DentmaI
eingeweiht roerben. — Der in Sero Sort
Icbenbc Suchhänbler 21. Bafner hat ber
2Bitroen», 2Baifen» unb 2IIterstaffe ber
fiehrer an ber Dl)urgauifd)cn Üantons»

Chindergrab.
Bloß e chline Lychestei

Wo dis Nämli treit,
Und es par Vergißmeinnicht
Säge vo mim Leid-

s'hange dene Bliiemline
Tusig Tröpfli a:
Chöi's ächt d'Tränli alli si

Wo-n-i briegget ha?
Paul Müller-

Eidgenössisches.
Der Bundesrat ernannte Stände-

rat Moriaud zum Mitglied der perma-
nenten griechisch-schweizerischen Schieds-
komrnission. —- Er ernannte die Dele-
gation für die in Genf stattfindenden
Unterhandlungen über den Abschluß
eines Vertrages zur Vermeidung der
Doppelbesteuerung Mischen der Schweiz
und Großbritannien. Diese Delegation
besteht aus Direktor Blau von der Eid-
genössischen Steuerverwaltung, Regie-
rungspräsident Euggisberg, Finanz-
direktor des Kantons Bern, Staatsrat
Moriaud. Vorsteher des Finanzdeparte-
ments des Kantons Genf, und Dr.
Frölicher, Gesandtschaftssekretär beim
Eidgenössischen Politischen Departement.
Den Verhandlungen werden ebenfalls
beiwohnen Vizedircktor Ruoff von der
eidgenössischen Steuerverwaltung und
Legationssekretär Rezzonico von der
schweizerischen Gesandtschaft in London.
7^ Er beantragt den eidgenössischen
Räten, dem schweizerischen Schul- und
Volkskino einen einmaligen außerordent-
lichen Beitrag von Fr. 10,000 zu be-
willigen. — Ferner beantragt er, im
Budget 1930 den Beitrag an den
Schweiz. Schriftstellerverein von 3000
Franken auf 25,000 Franken zu er-
Höhen. Desgleichen soll der Beitrag an
die Schweiz. Schillerstiftung von 2000
auf 5000 Franken erhöht werden und
der Stiftung zu ihrem 25jährigen Be-
stehen eine Jubiläumsspende von 50,000
Franken ausgerichtet werden.

Am 25. Oktober genehmigte der
Bundesrat den eidgenössischen Vor-
anschlag für 1930. Dieser schließt
bei 383 Millionen Franken Einnahmen
Mit einem Einnahmenüberschuß von Fr.
M0,000 ab. Die Ausgaben sind mit

Millionen Franken höher angesetzt
als im Budget von 1929. Von den

Millionen Franken, die den Bundes-
dahnen für außerordentliche Ausgaben
der Kriegs- und Nachkriegszeit aus-

zurichten sind, ist das Budget mit 6

Millionen Franken belastet. Die Ein-
fuhrzölle sind mit 211 Millionen Fran-
ken veranschlagt, die Benzinzölle mit
22.6 Millionen Franken. Eine Mehr-
einnähme von 10 Millionen Franken
ergibt die statistische Gebühr. Der Po-
sten für das Militärdepartement ist um
189,000 Franken höher als letztes Jahr,
d. h. 36,3 Millionen Franken, da schon
die Wiederholungskurse allein, infolge
der größeren Bestände, um rund 400,000
Franken teurer zu stehen kommen. —
Zur Unterstützung wirtschaftlicher Ver-
bände, Vereine, Anstalten und Ver-
anstaltungen sind Fr. 352,750 eingestellt
worden. Erhöht wurden folgende Sub-
ventionen: Schweiz. Gewerkschaftsbund
auf Fr. 65,000 (bisher Fr. 55,000),
Christlich-sozialer Arbeiterbund der
Schweiz Fr. 30,000 (Fr. 25,000),
Schweizerwocheverband Fr. 25,000 (Fr.
15,000).

In Zürich hat sich ein Aktionskomitee
gebildet, das Herrn Prof. Dr. Mar
Hub er, den ehemaligen Präsidenten
des internationalen Schiedsgerichtes im
Haag als Kandidaten für den für den
freiwerdenden Bundesratssitz empfiehlt
und Herrn Prof. Huber in einer Pe-
tition ersucht, die Kandidatur anzu-
nehmen.

Den statistischen Angaben über die
Bevölkerungsbewegung in der
Schweiz im ersten Halbjahr 1929 ist zu
entnehmen: Eheschließungen 13,749 (im
ersten Halbjahr des Vorjahres 13,303),
Lebendgeburten 35,989 (36,411), Sterbe-
fälle 23,890. Der Geburtenüberschuß
betrug somit 7035, während er in der
gleichen Periode 1923 10,435 war, und
im Grippejahr 1927 trotzdem noch 9038.

Nach der Monatsübersicht des eidge-
nössischen Gesundheitsamtes ^sind im
September Typhus und Spinale
Kinderlähmung ziemlich häufig
aufgetreten. Typhusfälle wurden 13 an-
gezeigt, in der Mehrzahl in der wel-
schen Schweiz. An Spinaler Kinder-
tähmung kamen 55 Fälle zur Anzeige,
wovon 12 Fälle im Kanton Zürich und
10 im Aargau.

Wie der Berner ,,Bund" aus guter
Quelle vernimmt, wird der italienische
Gesandte, Graf Pignatti, demnächst zum
Botschafter in einer bedeutenden Haupt-
stadt ernannt werden. Er dürfte in Bern
durch den gegenwärtigen italienischen
Gesandten in Holland, Marchi, ersetzt
werden.

Aus den Kantonen.
A a r g au. Der verstorbene Kantons-

bibliothekar Dr. Hans Herzog stellte
dem Staate seine wertvolle Bibliothek
gegen eine Entschädigung von nur Fr.
10,000 zur Verfügung. Der Regierungs-
rat imhm die Offerte an und überwies
die Sammlung der Kantonsbibliothek.

B a sclst adt. In verschiedenen ka-
tholischen Kirchen der Stadt Basel wur-
den in den letzten Tagen Kassetten und
Opferstöcke ihres Inhaltes beraubt. —
Die Einigungskommission im Basler
Konsumvereins-Arbeiterstreik schloß am
29. Oktober ihre Arbeiten ab und konnte
eine volle Einigung zwischen den Strei-
kenden und der Leitung des Konsum-
Vereins erzielt werden. Die Arbeit
wurde am 30. Oktober wieder aufge-
nommen.

F r eib u rg. Das in Fiaugöres woh-
nende Fräulein Marie Erandjean aus
Le Crêt wurde durch einen Schuß aus
einer Stockflinte in die Brust getroffen
und getötet. Ihr Diener, Louis Geinoz,
erklärt, daß ihm das Fräulein den Auf-
trag gab, eine Katze mit der Stockflinte
zu töten und ihm den Mechanismus
der Flinte erklären wollte. Dabei ging
unversehens der tödliche Schuß los. Da
er sich aber bei seiner Aussage in Wider-
sprüche verwickelte, wurde eine Unter-
suchung eingeleitet.

Glarus. Das im Kanton zur Ver-
steuerung gelangende Vermögen hat sich

innert Jahresfrist um 11 Millionen
Franken erhöhk und beträgt nun 303
Millionen Franken. Der Erwerb hin-
gegen ist von 7,35 Millionen Franken
auf 7.7 Millionen Franken herunter-
gegangen, was eine Folge der schlechten
Konjunktur in der Textilindustrie ist.

Schw y z. Am Kleinen Mythen konnte
die Leiche des seit dem 18. Oktober ver-
mißten Lehrers Albert Hausheer aus
Killwangen geborgen werden. Die Such-
Mannschaft fand den Verunglückten mit
zerschmettertem Kopf in den Hinteren
Felsparticn des Nordgipfels des Kleinen
Mythen. — In Brunnen starb an einem
Schlaganfall Major Fridolin Faßbind,
Besitzer des „WaldstätterhofesN Er war
Mitglied des Eemeinderates von Ingen-
bohl, des Kantonsgerichtes und war
lange Jahre Kantonsrat. Er erreichte
ein Alter von 73 Jahren.

Solothurn. In der Nacht vom
23./24. Oktober starb in Solothurn im
Alter von 62 Jahren Musikdirektor Ed-
mond Wyß. Er war von 1392 bis 1922
Gesangs- und Musikdirektor der Kan-
tonsschule Solothurn. Von ihm stammt
auch die Musik zuni Festspiel der Dor-
nacher Schlachtfeier, sowie die verschie-
dener Volksschauspiele mit Gesang.

Tessin. Im Alter von 77 Jahren
starb in Lugano Oberst Louis Stücke!-
berger, früherer Jnstruktionsoffizicr der
Artillerie und Schulkommandant auf
dem Waffenplatz Frauenfeld.

Thurgau. Am 3. November wird
in Arbon ein Adolph Saurer-Denkmal
eingeweiht werden. — Der in New Pork
lebende Buchhändler A. Hafner hat der
Witwen-, Waisen- und Alterskasse der
Lehrer an der Thurgauischen Kantons-
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Td}ule als „Hlfreb Hafner»Stiftung" gfr.
50,000 gefdjentt.

II ri. Hm Hbenb bes 25. Ottober
gab ber fianbroirt ©îartin Hmolb in
23ürglcn einen Schredfchuh auf einen
berumftreicbcnben ©agabunben ab. Oa=
bei erfchoh er unglüdlidjertoeife ben
©briftian ©uggli oon glüeten, ber als
Schafhirt in ben Hlpen tätig gemcfen
mar unb nun in ©ürglen Untertunft
fud)te.

©3 a a b t. Hm 23. Ottober ftarb in
£aufanne Obcrft Othmar Schmibt, 3n=
ftrubtionsoffiäier ber 2. Oioifion. — Hm
26. Ottober ftarb im Hilter oon 59
Sohren ber £anbfd)aftsmaler unb ^5or=
traitift Hleaäs ©auticr. — 3m Hlter
oon 70 3abren ftarb am gleichen ©age
Henri ©lcplan=3raure, ber bis 1924 ben
fiebrftubl für gried)ifd)e Sprache unb £i=
teratur an ber llnioerfität fiaufanne
inne hatte. - - "Jim 27. Ottober ahenbs
oerprügelte ein junger Oeutfd)fchmei3er
in fiaufanne eine Oirne mit einem £eber=
riemen. Sin Staliencr unb eine junge
grau eilten bem ©täbchen 3U Hilfe. Oer
Oeutfchfdpoeiser gab hierauf 3toei ©e=

ooloerfdjüffe ab, burdj bie ber 3talicner
in einen Hrm, bie grau in bie ©ruft gc=
troffen tourbe. Oer Oäter tonnte fich

flüchten.

©Sallis. Hm 27. Ottober mittags
fuhr roeftlid) bes ^Bahnhofes St. £éo=
narb ber Sd)neÏÏ3ug £aufanne=©tailanb
in ein Huto, bas auf bem ©eteife ftanb.
Oie ©arriéré roar aus ©erfehen offen
geblieben. Oas Huto, in bem fich eine
Oaufgefetlfchaft befanb, tourbe in ben
£iennebad) getoorfcn. ©ater unb Sohn
©iellp, Unternehmer in St. fiéonarb,
tourben famt bem ©äufling in ben ©ad)
gefchleubert unb toaren fofort tot. Oie
Hebamme Sagneaub tourbe auf ben
Oamm getoorfen unb blieb tot liegen,
toäbrenb bie ©atin, grau ©ifc, noch
etroa 50 ©leter oom 3ii9 mitgefd)leift
tourbe. 3hre fleiche tonnte erft im ©ahn»
hof oon ber ©tafchine losgelöft toerben.

3 ü r i d). Oie 3ePPUintanbung in
Oübcnborf tourbe bis auf ©intreten gün«
ftigerer ©Sitterung oerfdjoben.

f ©ctt^olb oon ßtlad),
gero. <Sutsbefit;er in ©ctäenfee.

Seine £>t'gento= nnb ®d)ul3eit Derbiad)te ber
am 9. December 1856 in Sîeuenburg geborene
unb am 25. September 1929 in Sern oet=
jtorbene £err SBertljoIb oon Œrlad) in 9teuen=

bürg. Üllter gamilientrabition gemäfj trat et
itt frembe Dienfte. (£r tourbe 1878 Offijier beim
2. (5arbe=î)ragoner=iRegiment in ipreufjen, muhte
aber fdfon 1885 infolge eines tReitunfalls feinen
îtbfd)ieb netjmen. Dafjeim roibmete er fid) ber
Semirtfcbaftung feines ffintes in ©erjenfee. 3"
[einem 1887 gefdjloffenen CEbeftanb I>atte er
Diele Sdjictfalsfdjläge 3U befteben; 1891 ftarb
ibm feine ©emablin an ber ©eburt ibres 2.
Äinbes unb 1898 tourbe ibm fein Sonnenftbein,
ein aiiägbkin oon 9 ^ofi^n, bureb ben Hob
entriffen. Dod) ertrug er fie mit ber tapfer«
teit bes Solbaten unb ber ©laubensfeftigteit
eines (£I)rifteu. Sortait beftanb fein Seben aus
mabrbafter Sttenfcbentiebe, unbegrenjter ©üte

unb ftilter gieunblidjleit. gteube 311 machen,
möglidjft unauffällig, mar ibm Sebürfnis. X)a=
neben pflegte er mit lieben ©tenfdjen treue
greunbfdjaft.

f Sertbolb oon ŒrlacÇ.

3n ©erjenfee tannte er jebes ."paus; als
SJtitglieb ber Sdjultomtniffion intereffierte er
fieb befonbers für bie 3ugenb. ©r mar es,
ber 1908 ©erjenfec unb ben untliegenben ©e=
meinben jum elettrifd)en Siebte oerbalf.

1918 oertaufte er ffiergenfee unb lebte bann
3urüdge3ogen in Sern. 9tad> bem Hobe feinet
Sd)toe[ter fiebclte fein Sobn oon Safel nad)
Sern über, um tljm in feinen legten £ebens=

jabren 311 betreuen, ©r ftarb nadj gebulbig
ertragen Seiben, oon feinem Ärantenlager aus
nod) ringsum Siebe unb greube fpenbenb. —
3m Ärematorium 3U Sern tourbe bei grober
^Beteiligung nadj feinem 3Bunfd)e ber Sarg
unter ben Älängen eines fe[tlid)cn 9Jtilitär=
marfebes im giammengrab oerfentt.

©bre feinem Ülnbenten

Oer ©cgierungsrat toählfe 3um
£chrer an ber lanbroirtfchaftlichen Schule
©üti SBalter Siegenthaler, biplomierter
3ng.»Hgronom oon £angnau, unb 3um
Hilfslehrer an ber ilantonsfdjule ©ruti=
trut ©. ©iontaoon oon ©ourgenat) unb
©erarb ©fdjoumt) oon ©errefite. — ©r
heftätigte bie oon ber 3ir<hgemeinbe
fiauenen getroffene ©3ahl oon SBerner
3ampen 3U ihrem ©farrer. — Oie Se»
toilligung 3ur Husübung bes Hr3tberufes
erhielt Or. Hans .ftühni oon fiiihelflüh,
ber fid) in ©urgborf nieber3ulaffen ge=
bentt, unb bie ©etoilligung 3ur ©us=
Übung bes Oierar3therufes 3ofef ©oi=
nap oon ©enblincourt, ber fid) im Hei=
matsort nicberlaffen otirb.

Oer ©rohe ©at tourbe für ben
11. ©ooemher, nachmittags 2 Uhr, sur
©3interfeffion nach ©ern einberufen. Oie
®efd)äftslifte roeift folgenbe ©cfch=
entroürfe 3ur erften ©eratung auf: 1.
©efeb hetreffenb ©ereinfad)ung oon Se»
amtemoablen. 2. ®efeh über bie ©b=
änberung oon ©eftitnmungen bes ®e=

fehes über bie 3finan3oerroaltung oom
21. 3uni 1872 unb bes ©efebes hetref»
fenb ©ereinfachung ber Staatsoertoal»
tung oom 2. ©tai 1880. 3. ©efeb über
bie ©hänberung bes ®efetjes oom 7.

3uli 1918 über bie biretten Staats«
unb ©emeinbefteuern für bie Holbing«
gefellfchaften. 4. ©efeb über bie 3u«
genbredjtspflege. Hieäu tommen noch 6

Oefretsenttoürfe, bie ©ortrage ber Oi«
rettionen, bann finb 3U mahlen: 1. Oer
©räfiber.t bes ©rohen ©ates. 2. 3t»ci
2Ibgeorbnete in ben Stänberat für eine
neue ©mtsbemer. 3. Orei ©îitglieber
ber 3ommiffion für ©inboiehäuht in«
folge ©blaufes ber ©mtsbauer ber
Herren 51. illohner, 3f. ürebs unb £•
Schüpbad). 4. Oer ©räfibent bes ©er«
roaltungsgerichtes infolge ©blaufs ber
©mtsbauer bes Herrn 31. Schorer. 5.
12 ©îitglieber bes ©erroaltungsgerid)tes
infolge ©blaufes ber 3Imtsbauer. 6. 5

©rfahmänner bes ©erioaltungsgeridjtes
infolge ©blaufes ber ©mtsbauer. 7.
Oer ©eneralproturator bes 3antons
Sern infolge ©blaufs ber -©mtsbauer
bes Herrn 5. fianghans. Unb 3U all
bem tommen noch 16 ©iotionen unb
©nfragen.

Oie ©eneraloerfatnmlung ber ©. ©.
©. in ©teiringen heftimmte 3um ©adj«
folger bes oerftorBenen ©otars 3.
©tühlemann im ©rohen ©at $rih ©Ii«
d)el, ©ermalter ber ©eroenheilanftalt
©eidjenBad) Bei ©îeiringen.

©îuri hat fein neues Schulhaus im
Seibenherg bem ©etriehe übergeben.
Oer ©au entfpridjt in jeber ©eîiehung
ben ©nforberungen bes mobernen Unter«
richtes unb ift ber befte ©eroeis für ben
fortfchrittlichen ©eift, ber ©îuri be«

herrfdht.
©ine itub bes £anbroirts Oellenbad)

in ©îoosfeeborf xoarf lehter Oage brei
gefunbe, träftige Stiertälber, ein feltenes
©reignis.

3n £phad) ftarb nad) einer ©linb«
barmoperation Herr ©Ifreb Orachfel,
feit 1921 Obermegmeifter bes 'Hintes
©urgborf. ©r mar ein pflichtgetreuer,
oon ©orgefehten unb Untergebenen hod)®
gefchahter ©eamter.

Oer Ohutter Hqt Or. ©rich Oölten
reifte anfangs Ottober nadj Hfrita, um
fid) im Urroalbfpital Or. Sdpoeihcrs in
£ambarene 3U betätigen, ©och auf ber
Hittreife, in ©ranb £affam, ift er plöh«
lid) geftorben. Hus ber Oepefche, bie
ben Oob mitteilt, ift nicht 3U entnehmen,
ob ber 28jährige Hr3t einem Unfall
ober einer Rrantheit 3um Opfer fiel.
— Hm 27. Ottober nachmittags fanb
bie ©inmeihung bes neuen 5lirdjleins in
©uhen ftatt. ©ei ber ©inmeihung fpra«
d)en oorerft ber ©rbauer, ber Hrdjitett
9P3ipf aus Ohlin, bann ©emeinbefchreiber
Orachfel, ©farrer 2?. ©tühlemann oon
ber Sd)mar3enegg, ©rnft ©ohr aus
Hilterfingen, ©. Hopf unb H. Äetler
aus Steffisburg unb enblid) ©farrer ©3.
Haborn als ©ertreter bes Spnobal«
rates. Oas 3ird)lein bient ber ©eoöl«
oölterung oon Homberg, Suchen, Oeuf«
fental, Horrenbad), ©euft unb ©leiers«
maab.

Oer ©emeinberat oon 3nterlaten be«

f^Ioh bie Herabfehung aller Oarifanfäfee
für elettrifchen Strom um 5 ©appen
pro Stiloroattftunbe.

3n ber fd)ön betorierten 3ird)e oofl
©teiringen fanb am 27. Ottober bie
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schule als „Alfred Hafner-Stiftung" Fr.
50,000 geschenkt.

Uri. Am Abend des 25. Oktober
gab der Landwirt Martin Arnold in
Bürgten einen Schreckschuß auf einen
herumstreichenden Vagabunden ab. Da-
bei erschoß er unglücklicherweise den
Christian Buggli von Flüelen, der als
Schafhirt in den Alpen tätig gewesen
war und nun in Bürgten Unterkunft
suchte.

Waadt. Am 23. Oktober starb in
Lausanne Oberst Othmar Schmidt. In-
struktionsoffizier der 2. Division. — Am
26. Oktober starb im Alter von 53
Jahren der Landschaftsmaler und Por-
traitist Aleris Vautier. — Im Alter
von 70 Jahren starb am gleichen Tage
Henri Meylan-Faure, der bis 1324 den
Lehrstuhl für griechische Sprache und Li-
teratur an der Universität Lausanne
inne hatte. - Am 27. Oktober abends
verprügelte ein junger Deutschschweizer
in Lausanne eine Dirne mit einem Leder-
riemen. Ein Italiener und eine junge
Frau eilten dem Mädchen zu Hilfe. Der
Deutschschweizer gab hierauf zwei Re-
volverschüsse ab, durch die der Italiener
in einen Arm, die Frau in die Brust ge-
troffen wurde. Der Täter konnte sich

flüchten.

Wallis. Am 27. Oktober mittags
fuhr westlich des Bahnhofes St. Leo-
nard der Schnellzug Lausanne-Mailand
in ein Auto, das auf dem Geleise stand.
Die Barriere war aus Versehen offen
geblieben. Das Auto, in dem sich eine
Taufgesellschaft befand, wurde in den
Liennebach geworfen. Äater und Sohn
Melly, Unternehmer in St. Léonard,
wurden samt dem Täufling in den Bach
geschleudert und waren sofort tot. Die
Hebamme Bagneaud wurde auf den
Damm geworfen und blieb tot liegen,
während die Patin, Frau Biß, noch
etwa 50 Meter vom Zug mitgeschleift
wurde. Ihre Leiche konnte erst im Bahn-
Hof von der Maschine losgelöst werden.

Zürich. Die Zeppelinlandung in
Dübendorf wurde bis auf Eintreten gün-
stigerer Witterung verschoben.

lMemenandj
-s- Berthvld von Erlach,

gew. Gutsbesitzer in Eerzensee.

Seine Jugend- und Schulzeit verbrachte der
ani 9. Dezember 1856 in Neucnburg geborene
und am 25. September 1929 in Bern ver-
storbene Herr Berthold von Erlach in Neuen-
bürg. Alter Familientradition gemäß trat er
in fremde Dienste. Er wurde 1873 Offizier beim
2. Garde-Dragoner-Regiment in Preußen, mußte
aber schon 1385 infolge eines Reitunfalls seinen
Abschied nehmen. Daheim widmete er sich der
Bewirtschaftung seines Gutes in Eerzensee. In
seinem 1837 geschlossenen Ehestand hatte er
viele Schicksalsschläge zu bestehen; 1391 starb
ihm seine Gemahlin an der Geburt ihres 2.
Kindes und 1893 wurde ihm sein Sonnenschein,
ein Mägdlein von 9 Jahren, durch den Tod
entrissen. Doch ertrug er sie mit der Tapfer-
keit des Soldaten und der Glaubensfestigkeit
eines Christen. Fortan bestand sein Leben aus
mahrhafter Menschenliebe, unbegrenzter Güte

und stiller Freundlichkeit. Freude zu machen,
möglichst unauffällig, war ihm Bedürfnis. Da-
neben pflegte er mit lieben Menschen treue
Freundschaft.

ch Berthold von Erlach.

In Eerzensee kannte er jedes Haus; als
Mitglied der Schulkommission interessierte er
sich besonders für die Jugend. Er war es,
der 1908 Eerzensee und den umliegenden Ge-
meinden zum elektrischen Lichte verhalf.

1913 verkaufte er Gerzensee und lebte dann
zurückgezogen in Bern. Nach dem Tode seiner
Schwester siedelte sein Sohn von Basel nach
Bern über, um ihm in seinen letzten Lebens-
jähren zu betreuen. Er starb nach geduldig
ertragen Leiden, von seinem Krankenlager aus
noch ringsum Liebe und Freude spendend. —
Im Krematorium zu Bern wurde bei großer
Beteiligung nach seinem Wunsche der Sarg
unter den Klängen eines festlichen Militär-
Marsches im Flammengrab versenkt.

Ehre seinem Andenken!

Der Regierungsrat wählte zum
Lehrer an der landwirtschaftlichen Schule
Nüti Walter Siegenthaler, diplomierter
Jng.-Agronom von Langnau, und zum
Hilfslehrer an der Kantonsschule Prun-
trut P. Montavon von Courgenap und
Gerard Tschoump von Perresite. — Er
bestätigte die von der Kirchgemeinde
Lauenen getroffene Wahl von Werner
Jampen zu ihrem Pfarrer. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Arztberufes
erhielt Dr. Hans .Führn von Lüßelflüh,
der sich in Burgdorf niederzulassen ge-
denkt, und die Bewilligung zur Aus-
Übung des Tierarztberufes Josef Boi-
nap von Vendlincourt, der sich im Hei-
matsort niederlassen wird.

Der Große Rat wurde für den
11. November, nachmittags 2 Ilhr, zur
Wintersession nach Bern einberufen. Die
Geschäftsliste weist folgende Gesetz-
entwürfe zur ersten Beratung auf: 1.
Gesetz betreffend Vereinfachung von Be-
amtenwahlen. 2. Gesetz über die Ab-
änderung von Bestimmungen des Ge-
setzes über die Finanzverwaltung vom
21. Juni 1372 und des Gesetzes betref-
fend Vereinfachung der Staatsverwal-
tung vom 2. Mai 1380. 3. Gesetz über
die Abänderung des Gesetzes vom 7.

Juli 1918 über die direkten Staats-
und Gemeindesteuern für die Holding-
gesellschaften. 4. Gesetz über die Ju-
gendrechtspflege. Hiezu kommen noch 6

Dekretsentwürfe, die Vorträge der Di-
rektionen, dann sind zu wählen; 1. Der
Präsident des Großen Rates. 2. Zwei
Abgeordnete in den Ständerat für eine
neue Amtsdauer. 3. Drei Mitglieder
der Kommission für Rindviehzucht in-
folge Ablaufes der Amtsdauer der
Herren A. Kloßner, F. Krebs und K.
Schüpbach. 4. Der Präsident des Ver-
waltungsgerichtes infolge Ablaufs der
Amtsdauer des Herrn A. Schorer. 5.
12 Mitglieder des Verwaltungsgerichtes
infolge Ablaufes der Amtsdauer. 6. 5

Ersatzmänner des Verwaltungsgerichtes
infolge Ablaufes der Amtsdauer. 7.
Der Generalprokurator des Kantons
Bern infolge Ablaufs der Amtsdauer
des Herrn F. Langhans. Und zu all
dem kommen noch 16 Motionen und
Anfragen.

Die Generalversammlung der B. G.
B. in Meningen bestimmte zum Nach-
folger des verstorbenen Notars I.
Mühlemann im Großen Rat Fritz Mi-
chel, Verwalter der Nervenheilanstalt
Reichenbach bei Meningen.

Muri hat sein neues Schulhaus im
Seidenberg dem Betriebe übergeben.
Der Bau entspricht in jeder Beziehung
den Anforderungen des modernen Unter-
richtes und ist der beste Beweis für den
fortschrittlichen Geist, der Muri be-
herrscht-

Eine Kuh des Landwirts Teilend ach
in Moosseedorf warf letzter Tage drei
gesunde, kräftige Stierkälber, ein seltenes
Ereignis.

In Lpßach starb nach einer Blind-
darmoperation Herr Alfred Trachsel,
seit 1921 Oberwegmeister des Amtes
Burgdorf. Er war ein pflichtgetreuer,
von Vorgesetzten und Untergebenen hoch-
geschätzter Beamter.

Der Thuner Arzt Dr. Erich Dölken
reiste anfangs Oktober nach Afrika, um
sich im Urwaldspital Dr. Schweißers in
Lambarene zu betätigen. Noch auf der
Hinreise, in Grand Lassam, ist er plötz-
lich gestorben. Aus der Depesche, die
den Tod mitteilt, ist nicht zu entnehmen,
ob der 23jährige Arzt einem Unfall
oder einer Krankheit zum Opfer fiel.
— Am 27. Oktober nachmittags fand
die Einweihung des neuen Kirchleins in
Buchen statt. Bei der Einweihung spra-
chen vorerst der Erbauer, der Architekt
Wipf aus Thun, dann Gemeindeschreiber
Trachsel, Pfarrer F. Mühlemann von
der Schwarzenegg, Ernst Rohr aus
Hilterfingen, P. Hopf und A. Keller
aus Steffisburg und endlich Pfarrer W-
Hadorn als Vertreter des Synodal-
rates. Das Kirchlein dient der Bevöl-
völkerung von Homberg, Buchen, Teuf-
fental, Horrenbach, Reust und Meiers-
maad.

Der Gemeinderat von Jnterlaken be-
schloß die Herabsetzung aller Tarifansätze
für elektrischen Strom um 5 Rappen
pro Kilowattstunde.

In der schön dekorierten Kirche von
Meiringen fand am 27. Oktober die
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installation bes 3weitcn Pfarrers, Herrn
5B- ©Ilenberger, Statt. Die SBilltom»
Ptensrebe hielt Herr Pfarrer Santtfaufer.

3n Oberwil im Simmental Starb ber
pewefene Oberlehrer Herr ©mit ©tüller
iPt 76. Sebensjabr. ©r mar überall als
faderer ©ürger urtb tüchtiger fiebrer
üefannt.

®as ©rgebnis ber SBeinlefe am
©ielerfee iît befriebigertb. 31m See wur»
Pen burd)Sd)riittIid) 3—400, in Tfchugg»
«hlacb 600 unb in 3ns 400 fiiteir ein»
Seftampfter Trauben per ©tannwert ge»
erntet. Die greife betrugen pro fitter
etngeftampfter Trauben am See 70 ©ap»
Pen, in Tfcbugg=©rlad) 65 ©appen unb in
jJtts 70 SRappen. Die Qualität oer»
Spricht erfttlaSfig 3U toerben.

Oer ©törber bes fianbwirts ©ötblis»
oerger in St. 3mmer, ©pfin, tonnte
am 23. Qttober in fiauwil im ©afel»
lanb oerbaftet roerben.

3n ber Stabtratsfihupa oom
25. Ottober referierte ©einbarb (S03.)
üamens ber ©efchäftsprüfungstommiffion
über bie ©emeinberecbnung für 1928.
Sie ergibt einen ©innabmenüberfcbuh
oon 2fr. 263,793, ber 3um groben Teil
ber „Saffa" 3U oerbanten iSt. Oer Sri»

"on^bausbalt ber Stabt Sern ift beute
3toar gefestigt, bod) Stehen ber Stabt
noch grobe Aufgaben beoor, auch mub
eine ftäbttfdjc IHltersfürforge einbefübrt
roerben, um bie fieiftungen ber tom»
menben cibgenöSSifcben Sltcrsoerftcberung
3U ergäben. SBeitcre ^orberungen finb
bie obligatorische 3rantenoerfid)erang,
bie 3ugenbfürSorge, ©rriebtung oon
Sportpläben, îlbgabe unentgeltlicher
Lehrmittel in ben ©tittelfcbulen, Unter»
S^ühung begabter îlrbeitcrïinber für bas
Stubium, Strahenforrettionen, Seiträge
Tür ben Sabnbofneubau, ©rftellung einer
3çntralen 5IusftelIungsbaIIe, ©rriebtung
eines Stabtbaufes. ©erner (S03.) Stellt
ben Antrag, oom Ueberfdmh ber 9ted)=
Pung gr. 200,000 ber ftäbiifcbcn îllters»
Perficberung 3U3Uioenben, toelcher 5In=
Trag auch 3um ©efd)Iuh erhoben unb
bann bie gan3e ©eebnung gutgebeiffen
furbe. hierauf gelangte eine ©totion
•uun3 (frei?.) 3ur ©eratung, bie ben ©e=
'Peinberat erfudjt, 311 prüfen, ob nid)t
Ppgeficbts ber günstigen Srinan3lage bie
«teueranfähe Spätestens auf bas 3abr
1931 berabgefeht toerben tonnten, ohne
bie Durchführung ber ©emeinbeaufgahen
5P erScbtoeren. Se3üglid) biefer ©totion
PPlIärtc 2finan3birettor ©aaflaub, bah
ber ©emeinberat einstimmig befdfloffen
ÜPbe, fie 3ur ilenntnis 311 nehmen, ©ine
Steuerentlaftung bürftc möglich fein,
bt'inglicher roäre es allerbings, bah ber
Staat enblid) mit ber Steuerreform
Porroärts machen vuürbe. Oie ©totion
üPtrbe ohne Opposition erheblich crtlärt.

©un courbe bie ©eratung bes ©er»
JPoItungsbericbtes fortgefetjt. ©eim 2Ib=
Schnitt ©aubirettion II reicht Or. fia
fifea ein ©oftulat ein, in bem bie 9te»

Pifion ber Hausnummern unb beren bef»

Sere Sid)tbarmad)ung, eoentuell burdi
fieuebtnummern, geforbert wirb. ©ueb
biefes ©oftulat courbe unbestritten an»

genommen. 3um Sd)IuSSe tourbe nod)
eine ©lotion oon Or. ^lüdiger unb
roeiteren freisinnigen ©titgliebcrn einge»
bradjt, in toelcher ber ©emeinberat ein»

gelaben toirb 3u prüfen, in toeldjer SBeife
burd) bie ©rünbung oon ©emeinbe»
oerbänben bestimmte ©erwalturtgs»
aufgaben oon ber ©intoobnergemeinbe
Sern gemeinfam mit benachbarten ©e»
meinben gelöft toerben tonnen, ohne bah
jene ©achbargemeinben burd) eine form»
liebe ©ingemeinbung ge3toungen toerben,
ihr felbftänbiges OaSein auf3tigeben.

fiaut ©titteilung bes ftatiftifdien
©mtes ber Stabt betrug ber ©eoöl»
terungsftanb am 1. September 111,484
unb am 30. September 111,574 ©er»
fönen; es ift Somit eine 3unabme oon
90 ©erfonen eingetreten. Oie 3abl ber
fiebenbgeborenen betrug 117, bie ber
Tobesfälle 85. ©ben tourben 98 ge=
Sdbloffen. 3uge3ogen finb 890 ©erfonen,
toegge3ogen 832. 3n ben Hotels unb
©aftböfen toaren 19,830 ©erfonen ab»

geftiegen.

t ©star SUiifcf)!«.

2Bie ettt $otmerfd)Iag traf am Settag, nod)
Spät in ber 5Radjt, bie 9tadjrid)t ein, bafj
©star 5öltfd)ler in ben (£ngelt)örnern töblid)
abgeftürät jei. Äeinet feiner Serglameraben
tonnte es faffett, teiner toollte baran glauben,
gaft oon jebem anbern I;ätten toir es glauben
tonnen, nid)t aber oon i|m, bem auherorbent»
lieb tüchtigen Touriften. Slber als bann (Eiltet»
beit um <£in3elt)cit Mannt mürbe, muf)ten mir
bie erfebütternbe Tatfadfe als etroas Sdfidfal»
baftes hinnehmen. Her Sergtob unferes 3a=
meraben laftete auf uns roie ein 50p, oon bem
toir uns nicht befreien tonnten. Itnb an einem
ftitlen Septembertag, an feinem 26. ffieburtstag,
übergaben mir feine irbifdfe hülle ben glommen.

©star fötifibler mar SJiitglieb bes S. 9t. Œ.

unb ber ütlpinen Sereinigung Sern. Trotj
feiner 3ü0^"P for ein 9tlpinift oon feltener
Tücbtigteit. Sdjon früh 309 P« feltfame 3au=
bet ber Serge il)n an. Son ben fiebrfabren
ging es rafd) 3U ben ©efellenjat)ren unb beute
batte er eine §öbe erreicht, bie il)n 311 ben

gen. Sieben feiner Tüd)tigfeit mar aber noch
ein anberes 9J)ertmaI, bas ibn feinen Äame»
raben fo fpmpgtbifd) madfte. ©as mar bie
Sefdjeibenbeit, bie ibm oerbot, oon feinen al=
pinen Taten 3U fpredjen. Itnb roenn 'er baoon
berieten mufjte, fo mar es eine objettioe ©ar=
ftellung ber Tour an fid), eine Soutenbefd)rei=
bung. Slebr uid)t. 2Ber fid) feiner güfirung
anoertraute, ber mufjte, bah ei" fieberer Äön»
ner alle fid) in ben ÎGeg ftellenben Sdfmierig»
feiten ertennen unb überminben mürbe. (Ein
moberner ©raufgänger mar er nid)t. ©aoor
febübte ibn feine edfte fiiebe 30m Hochgebirge
unb eine peinliche Sorfidjt. Stur ein ungeheuer
tragifdfer 3pfoü "t P«p ffingelbörnern, bie er
am Settag 3um brittenmat beftieg, (teilte fid)
feinem ilönnen in ben ÏBeg unb bradfte il)it
3U gall.

(Ein lieber unb aufrichtiger Äanterab ging,
ad) fo frül), oon uns. 2Bir merben an

'
bid)

benfen, meint bie grofje Stacht ber Serge
roieberum 3U uns fprid)t, roenn bie auffteigenbe
Sonne bie roeifjett (Bipfei rötet uitb mir unfere
Slide nad) ber Höhe richten. W. Pd.

t ©star Stifchler.

Seften qualifi3ierte. Seine 3äbigWi beim 9Ius=

führen einer Tour unb eine faft unbredjbare
(Energie liefen ihn bergfteigerifdie fieiftungen
suftanbe bringen, bt'e 3m Serounberung 3min»

Die ©rofeffur für tbeoretifdje ©a=.
ftonalöfonomie .an unferer Hod)fd)uIe
tourbe Herrn ©rofeffor ©mmann, ber»
3eit in ©rag, ocrlieben.

Der Hirdjgenteinberat ber 3obannes=
ïirebe tuäblte als prooiforifdjen ©ad)=
folger für Herrn 3ampen Herrn 3uno
©briften 3um ©emeinbeoilar.

Diefer Tage oerftarb Herr 3ean
fiölla, getoefener ©holograph, ©r ftanb
im 70. fJlltersjabre.

21m 24. Qttober nachmittags brad)
im ©ebäube ber „Halltoag" 3UiP
3toeitenmaI innert toeniger Tage geucr
aus. Diesmal entftanb bas §eucr im
Dad)ftod, im ©ehraum ber Sllifd)ee=
fabrif. Die brennenben ©fpbalt» unb
SIehftoffe oerurfachten eine getoaltige
©aucbenttoidlung, fo bah es ben 2ln»
fchein eines ©rohbranbes hatte, ©ben
bes ©auches toegen tonnte aud) bie
(5abritsfeuerroebr nicht Herr bes Breuers
toerben unb bie ftäbtifd)e geuertoebr
tourbe alarmiert. Der Schaben ift be»
beutenb, bod) erleibet ber ©etrieb feinen
Unterbrach-

Serbaftet tourbe eine 16iäbrigc Tod)»
ter, bie aus beut Tbuner Spital ent»
toichen unb in einem Sluto nad) Sern
gefahren mar. Die gabrtare blieb fie
fchulbig unb gab eine falfche îlbreffe
an. Sie toirb auherbem toegen ©etrug
unb toegen Untcrfchlagung eines gabr»
rabes oon 3toei auswärtigen 3tmts=
(teilen gefucht. — Wud) 3toei am 18.
Ottober ans ©ellelap enttoichene Sträf»
linge tonnten gefaht toerben. Sie toaren
in 3ioiItIeibern, bie fie unterwegs gc=
ftoblen haben bürften. — ©ei ber grüb»
tontrollc am 21. Ottober würbe ein
©urfdje ausgehoben, ber feinem früheren
(ttrbeitgeber, einem Scbneiber im Sim»
mental, $r. 200 unb ein neues Hemb
geftoblen hatte. Das ©elb hatte er
fdfon in ber 2Beftfcbwei3 oerausgabt.

Slm 26. unb 27. Ottober feierte bie
©îehgergaffe burd) eine ,,Strahend)iIbi"
ihre im fiaufe bes Sommers burd)»
geführte ©erjüngung, burd) ©fpbaltie»
rang îc. ©s gab Spielbuben, Schieb»
hüben, fiebtuchenbuben, ©lumenbuben,
üafperlitbeater, ©öhlifpiel unb ®3abr»
fagerei. ©uf ber Strohe waren Tan3=
„ r •• ^ ^ v».*, cv v f. - _•
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Installation des zweiten Pfarrers. Herrnî Ellenberger, statt. Die Willtom-
Mensrede hielt Herr Pfarrer Fankhauser.

In Oberwil im Simmental starb der
gewesene Oberlehrer Herr Emil Müller
mi 76. Lebensjahr. Er war überall als
wackerer Bürger und tüchtiger Lehrer
bekannt.

Das Ergebnis der Weinlese am
Vielersee ist befriedigend. Am See wur-
ben durchschnittlich 3^-400, in Tschugg-
mrlach 606 und in Ins 460 Liteir ein-
gestampfter Trauben per Mannwerk ge-
erntet. Die Preise betrugen pro Liter
mngestampfter Trauben am See 70 Rap-
den, in Tschugg-Erlach 65 Rappen und in
äs 70 Rappen. Die Qualität ver-
mricht erstklassig zu werden.

Der Mörder des Landwirts Röthlis-
berger in St. Immer, Gysin, konnte
am 23. Oktober in Lauwil im Basel-
land verhaftet werden.

In der Stadtratssitzung vom
25. Oktober referierte Reinhard (Soz.)
namens der Eeschäftsprüfungskommission
über die Gemeinderechnung für 1928.
Sie ergibt einen Einnahmenüberschuh
von Fr. 263,793, der zum großen Teil
ber „Saffa" zu verdanken ist. Der Fi-
nanzhaushalt der Stadt Bern ist heute
Zwar gefestigt, doch stehen der Stadt
noch große Aufgaben bevor, auch muß
eine städtische Ältersfürsorge einbeführt
werden, um die Leistungen der kom-
Menden eidgenössischen Altersversicherung
Zu ergänzen. Weitere Forderungen sind
die obligatorische Krankenversicherung,
die Jugendfürsorge, Errichtung von
Sportplätzen, Abgabe unentgeltlicher
Lehrmittel in den Mittelschulen, Unter-
nützung begabter Arbeiterkinder für das
Studium, Straßenkorrektionen, Beiträge
kür den Vahnhofneubau, Erstellung einer
Zentralen Ausstellungshalle, Errichtung
eines Stadthauses. Berner (Soz.) stellt
ben Antrag, vom Ueberschuß der Rech-
nung Fr. 200,000 der städtischen Alters-
Versicherung zuzuwenden, welcher An-
trag auch zum Beschluß erhoben und
bann die ganze Rechnung gutgeheißen
wurde. Hierauf gelangte eine Motion
Uunz (freis.) zur Beratung, die den Ge-
Meinderat ersucht, zu prüfen, ob nicht
Migesichts der günstigen Finanzlage die
«teueransätze spätestens auf das Jahr
t931 herabgesetzt werden könnten, ohne
me Durchführung der Eemeindeaufgaben
M erschweren. Bezüglich dieser Motion
mklärtc Finanzdirektor Naaflaub, daß
ber Eemeinderat einstimmig beschlossen
babe, sie zur Kenntnis zu nehmen. Eine
Steuerentlastung dürfte möglich sein,
Dinglicher wäre es allerdings, daß der
Staat endlich mit der Steuerreform
borwärts machen würde. Die Motion
üMrde ohne Opposition erheblich erklärt.

Nun wurde die Beratung des Ver-
Mitungsberichtes fortgesetzt. Beim Ab-
schnitt Baudirektion II reicht Dr. La
àcca ein Postulat ein, in dem die Re-

Msion der Hausnummern und deren bes-

sere Sichtbarmachung, eventuell durch
Leuchtnummern, gefordert wird. Auch
dieses Postulat wurde unbestritten an-
genommen. Zum Schlüsse wurde noch
eine Motion von Dr. Flückiger und
weiteren freisinnigen Mitgliedern einge-
bracht, in welcher der Gemeinderat ein-
geladen wird zu prüfen, in welcher Weise
durch die Gründung von Gemeinde-
verbänden bestimmte Verwaltungs-
aufgaben von der Einwohnergemeinde
Bern gemeinsam mit benachbarten Ge-
meinden gelöst werden können, ohne daß
jene Nachbargemeinden durch eine förm-
liche Eingemeindung gezwungen werden,
ihr selbständiges Dasein aufzugeben.

Laut Mitteilung des statistischen
Amtes der Stadt betrug der Bevöl-
kerungsstand am 1. September 111,484
und am 30. September 111,574 Per-
sonen: es ist somit eine Zunahme von
90 Personen eingetreten. Die Zahl der
Lebendgeborenen betrug 117, die der
Todesfälle 85. Ehen wurden 98 ge-
schlössen. Zugezogen sind 890 Personen,
weggezogen 832. In den Hotels und
Gasthöfen waren 19,830 Personen ab-
gestiegen.

7 Oskar Mischler.

Wie ein Donnerschlag traf am Bettag, noch
spät in der Nacht, die Nachricht ein, daß
Oskar Mischler in den Engelhörnern tödlich
abgestürzt sei. Keiner seiner Berglameraden
konnte es fassen, keiner wollte daran glauben.
Fast von jedem andern hätten wir es glauben
können, nicht aber von ihm, dem außerordent-
lich tüchtigen Touristen. Aber als dann Einzel-
heit um Einzelheit bekannt wurde, mußten wir
die erschütternde Tatsache als etwas Schicksal-
Haftes hinnehmen. Der Bergtod unseres Ka-
meraden lastete auf uns wie ein Alp, von dem
wir uns nicht befreien konnten. Und an einem
stillen Septembertag, an seinem 26. Geburtstag,
übergaben wir seine irdische Hülle den Flammen.

Oskar Mischler war Mitglied des S. A. C.
und der Alpinen Vereinigung Bern. Trotz
seiner Jugend war er ein Alpinist von seltener
Tüchtigkeit. Schon früh zog der seltsame Zau-
ber der Berge ihn an. Von den Lehrjahren
ging es rasch zu den Gesellenjahren und heute
hatte er eine Höhe erreicht, die ihn zu den

gen. Neben seiner Tüchtigkeit war aber noch
ein anderes Merkmal, das ihn seinen Käme-
raden so sympathisch machte. Das war die
Bescheidenheit, die ihm verbot, von leinen al-
pinen Taten zu sprechen. Und wenn 'er davon
berichten mußte, so war es eine objektive Dar-
stellung der Tour an sich, eine Routenbeschrei-
bung. Mehr nicht. Wer sich seiner Führung
anvertraute, der wußte, daß ein sicherer Kön-
ner alle sich in den Weg stellenden Schwierig-
leiten erkennen und überwinden würde. Ein
moderner Draufgänger war er nicht. Davor
schützte ihn seine echte Liebe zum Hochgebirge
und eine peinliche Vorsicht. Nur ein ungeheuer
tragischer Zufall in den Engelhörnern, die er
am Bettag zum drittenmal bestieg, stellte sich

seinem Können in den Weg und brachte ihn
zu Fall.

Ein lieber und aufrichtiger Kamerad ging,
ach so früh, von uns. Wir werden an dich
denken, wenn die große Macht der Berge
wiederum zu uns spricht, wenn die aufsteigende
Sonne die weißen Gipfel rötet und wir unsere
Blicke nach der Höhe richten. ZV. 0ä.

f Oskar Mischler.

Besten qualifizierte. Seine Zähigkeit beim Aus-
führen einer Tour und eine fast unbrechbare
Energie ließen ihn bergsteigerische Leistungen
zustande bringen, die zur Bewunderung zwin-

Die Professur für theoretische Na-
tionalökonomie .an unserer Hochschule
wurde Herrn Professor Ainrnann, der-
zeit in Prag, verliehen.

Der Kirchgeineinderat der Johannes-
kirche wählte als provisorischen Nach-
folger für Herrn Iampen Herrn Kuno
Christen zürn Eeineindevikar.

Dieser Tage verstarb Herr Iean
Kölla, gewesener Photograph. Er stand
im 70. Altersjahre.

Am 24. Oktober nachmittags brach
im Gebäude der „Hallwag" zum
zweitenmal innert weniger Tage Feuer
aus. Diesmal entstand das Feuer im
Dachstock, im Aetzraum der Klischee-
fabrik. Die brennenden Asphalt- und
Aetzstoffe verursachten eine gewaltige
Rauchentwicklung, so daß es den An-
schein eines Eroßbrandes hatte. Eben
des Rauches wegen konnte auch die
Fabriksfeuerwehr nicht Herr des Feuers
werden und die städtische Feuerwehr
wurde alarmiert. Der Schaden ist be-
deutend, doch erleidet der Betrieb keinen
Unterbruch.

Verhaftet wurde eine 16jährige Toch-
ter, die aus dem Thuner Spital ent-
wichen und in einem Auto nach Bern
gefahren war. Die Fahrtare blieb sie

schuldig und gab eine falsche Adresse
an. Sie wird außerdem wegen Betrug
und wegen Unterschlagung eines Fahr-
rades von zwei auswärtigen Amts-
stellen gesucht. — Auch zwei am 18.
Oktober aus Bellelay entwichene Sträf-
linge konnten gefaßt werden. Sie waren
in Zivilkleidern, die sie unterwegs ge-
stöhlen haben dürften. — Bei der Früh-
kontrolle am 21. Oktober wurde ein
Bursche ausgehoben, der seinem früheren
Arbeitgeber, einem Schneider im Sim-
mental. Fr. 200 und ein neues Hemd
gestohlen hatte. Das Geld hatte er
schon in der Westschweiz verausgabt.

Am 26. und 27. Oktober feierte die
Metzgergasse durch eine „Straßenchilbi"
ihre im Laufe des Sommers durch-
geführte Verjüngung, durch Asphaltie-
rung rc. Es gab Spielbuden, Schieß-
buden, Lebkuchenbuden, Blumenbuden,
Kasperlitheater, Rößlispiel und Wahr-
sagerei. Auf der Straße waren Tanz-
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©rammophon, Pänblertapelle, 3a33mufit
urtb Sd)altiergeheul taincn tonnte. î)ie
Strafe roar natiirlicï) fein .beflaggt, gelb
urtb blau beleuchtet, bie P3irtfd)aften be=
trän3t unb bie alte Schal roar mit
Schattieren aus Xanncnreis betoriert.
3lm Sonntag nachmittag burch3og ein
Um3ug bie Strafen ber unteren Stabt:
Serolb, Pinberlanbfturm, ber Sären»
manni mit betn Särner SReitfchi unb
eine Unmaße geftroagen. Selbftoerftcinb»
lieh roirtte in einem auch „©eneral a. X).
ptosner" in ©aIa=Hnifornt mit unb noch
felbftoerftänblicher rourbe aud) bas
Schattier herumgeführt. 21m Sonntag
um 3Jlitternad)t, 3ur Polneiftunbe, aber
hatte auch bie ©hilbi ihr ©nbe.

Pad) einem Vortrage oon ioerrtt
Prof. P3ölfflin in ber Sfreiftubenten»
fchaft Sem bantte in einer Verfamm»
lung im £>otel Sriftol ber Vortrags»
leiter ber Çrciftubentcnfchaft, üierr X>r.
©ian ©abuff, unb überreichte bent Pro»
feffor im fRamen ber 3ungfreiftubentcn
bie oon ber fd)roei3erifchen Sibliophilen
©efellfdjaft herausgegebenen Vuf3eid)=
nungen bes Serner ffmmaniften Heinrich
ÜBölfli über beffen Peife nach 3erufalem
in ben Sahren 1520/21. hierauf rourbe
bem oerebrten Profeffor bie Urtunbe
ber freiftubentifd)en (£f)renmitgliebfchaft
überreicht.

t ©ottlieb 9Jici)erl)ofcr.
Stm 3. September ftarb in Sanfaime nad)

längerer gebulbig ertragener Hranltfeit in feinem
59. îtltersjatjr (Sottlieb ©îepert)ofer, ge=
uiefener ©pefmonteur ber Hreistetegrapfjen»
birettion in üaufanne. ffltit if)m ijt ein treuer,
fleifjigcr unb äufjerft gefdjidter tifngefteltter ber
Telegraplfenoetroaltung bafjingegangen, bet raät)»
renb 28 3q(U»'i feine befteu Hräfte in ben

Dienft ber Telegraphen» unb Telept)oitt>ertuaI=
tung geftettt tjat.

©ottlieb 9Jtei)ert)ofer oon Bud) (3üridj)
rourbe am 25. 3uni 1870 in Sern geboren.
Seine Sugenbjeit oerbradjte er in Sern. Sd)on
früh 3etgte ber junge Hnabe fpejielte Begabung
für bie 9Jied>aitil, bie feine Saufbahn roerben
follte. ©r trat als 17jäf)riger Jüngling in bie
Sehte unb arbeitete aisbann bis 9Jtär3 1897
in ber äBaffenfabrit ®ern als 3Jîedjanifer. Sein
Peintritt in bie TeIegrapt)enoerroaItung batiert
oont 21. Dtärä 1897, too er als Btedjaniïer
ber Dieparatnrroertftätte angeftellt umrbe. Stuf
1. fjonuar 1906 tourbe er 3um Habel»
fpleifjer unb §ughesined)ani!er beförbert.
"äls fotd)er Ijatte er niete Habellegungs»
Spleiharbeiten in ber galten Sd)roet3 ju be=

forgett, unter anbeten bie fdjroierige Habet»
oerlegung im 9IIbulatunneI. SfJîit ber Steorgaui»
fation ber Telegrapbenoerroattung mürben bie
Habelfpleifjer unb §ugl)esmecf)ani!er in ber
3entraIoermaItung abgebaut unb bas tpcrfonal
rourbe in bie oerfdjicbencn Hreifc nerfe^t. ®er
Hreis I (Saufanne) hotte bas befonbere ©lüd,
bafj ihm ©ottlieb 9JîepetI)ofer auf 1. 3uü
1909 als Sütonteur 1. HIaffe jugeteilt rourbe.
Ttts fold)er mattete er bis 1. Stpril 1919,
atfo nolle 10 3ob"j u"> «r als 1. Stiitje
bes tedjnifdjen 2)ienftes ber Hreistelegrappen»
birettion faft alte Habettegungs» unb Spleifs»
arbeiten ber Bureaus 2. HIaffe beforgte unb
bafür forgte, baf; überall Üttonteure 31er fetb»
ftänbigen Spteifjarbeit h®^'""'flebitbct rourben.
Stuf 1. Stprit 1919 unb in notier SBürbi»
gung feiner Berbienfte rourbe 5Dîet)ert)ofer sunt
©tjefmonteur beförbert unb aisbann mehr im
Hreismagasin für ^Reparaturen unb 31er Stn»

fertigung non SUtobellen für neue Apparaten»
tppen nerroeitbet. Stls bann aber im 3cd)"
1922 bie fd)toierige Strbeit für bie Segung
unb tötontierung eines neuen Simplontabels

burdfgeführt roerben muhte, erinnerte fid) bie
Obertelcgraphcnbirettion bes tüchtigen Habel»
fadjmannes

_

unb
_

nertraute ihn mit biefer roid)»
tigen Strbeit, bie roohl als Sdjlufjftein feiner
Tätigteit bejeichnet roerben batf, beim am 30.
3uni 1924 erfolgte fein Siiidtritt aus ©ejunb»
I)eitsriidfid)ten.

f ©ottlieb S)tci)crI)ofcr.

3BäI)renb faft 30 3ûbren h"t ber Berftor»
bene in nerfdjiebenen Stellungen ber Berroal»
tung treu gebient. ©r hat bie ftarte unb rafd)c
©ntroidlung bes Telepponrocfens mitgemacht unb
hat IDant feines regen ffieiftes unb prattifdjen
Sinnes überall feinen tötann geftellt. Er roar
berjenige, auf roeldjeu man in jeber Sage ooll
rechnen tonnte unb er tjat fid) burd) fein
offenes SBefen unb fein immer tatträftiges ©in»
greifen bet feinen Sorgefetpen äufeerft beliebt
gemad)t. Sind) feine Hollegen unb Unter»
gebenen rouf;ten ihn 311 fd)ät;en unb oiele finb
ihm 3U Tant oerpflidjtet, roeil er teilte ÜRüpe
fdjeute, fie in bas itidjt immer einfad)e ©ebiet
bes Habelbaues unb ber 9Jted)anit cùppjfiihren,
too er ihnen raie ein Sater betefjrenb 311t Seite
ftanb. ©ottlieb SRetjerpofer roar troh feinen
grohett ©harattereigenfdjaften eine befdfeibene
Statur. ^Pflichtgefühl, Stufridjtigteit, ftreng mit
fid) felbft, roaten feine ©tuitbeigenfd)afteu unb
et tann feinen Hollegen als Borbilb bienen.
©r brängte nirgenbs oor, aud) in ber Oeffent»
Iid)teit nidjt unb roat frot), nad) ftreuger Slrbeic
ein §eim 3U finben, roo er fid) roohl fühlte
uttb bent er leibet alisu rafd) entriffen rourbe.

SBir alle, bie ben lieben .f>eimge[d)iebenen
tannten, roerben ihn ftetsfort in eljrcnbem Sin»
benten behalten. M.

steine ferner Umfc^ou
91un finb aud) bie (Ehren» uttb

fRuhmestage ber „SRefegergaffe" uorüber
unb roenn ber ïlingenbe (Erfolg ber
(Ebilbi bem lärmenben entfpricht, fo
bürften nun roohl aud) einige hochnoble
ffierner Strafen, bie bie ©iebel ihrer
hocheleganten, mit allen mobernen CEhi=

tanen eingcridjteten Käufer oerächtlid)
über ben IRummel in ber Proletarier»
gaffe gerümpft hatten, etroas lleinlaut
roerben unb fid) eoentuell 3U einem
,,SRad)ts na" entfchlicfecn, oorausgefeht,
bah fie überhaupt ie einmal afphaltiert
roerben. Xies roirb roohl aud) bei ber
enblos langen, oor lauter Vornehmheit
immer halbfd)lafenbcn Xhunftrafee ttod)
3iemlid) lange bauern. Ob aber biefe
pornchmen Strahen3üge bann aud) fo
oiel urfprüngliche fiebenstraft unb fo

oiel £umor aufbringen roerben, roie bie
Ptehgergaffe, ift aud) nod) fraglid).
SBahrf^einlid) bürfte es in biefen mm
bernen Pîufterftrahen roohl nur 3U eh
nigen „3fee=©afars" tommen unb mit
hlafierter

^
Selbfeufriebenheit lodt matt

3 ®ärn nicf)t einmal einen 9Ke^gerl)unb
hinter bem Ofen heroor, gefdfroeige bemt
- bas Volt.
9ta, aber roenn auch oielleicht bie Vitt

gemeinheit ber SRehgcrgaffe teine golb*
gefüllten Scheffel bei ber „(Ebilbi" ein»
heimfte, fo bürften bod) 3um minbeften
ein3elne ©efchäfte 00m „©olbregen" ge»
ftreift roorben fein. 3u roünfchen roäre
bies roohl minbeftens bem genialen Such»
hänbler geroefen, ber anläßlich ber (Ebilbi
bie äRenfchheit im „Stabtan3eiger" bar»
auf aufmertfam mad)tc, bafe „Sücber
ïein ôeu freffen". äRit roas man nun
feine Süd)er eigentlid) füttern folle, bas
jagte er allerbings nicht mehr. 9luf bie
epochale (Entbedung, bah Südjer teine
^eu=fiiebhaber finb, ift er aber roohl
burd) bie greifbare 5Räl)e ber oerfdjie»
benen mefegergählicben iRohmetsgercien
gefommen, ober follte er am (Enbe felber
ein Oiebhaber biefes fonft oon ÎRenfd)en
nicht fehr, beoor3ugten roür3igen lanb»
roirtfchaftlichen

_
Probuttes fein? ©e»

fdjmäder finb ja betanntlid) oerfdjiebett
unb fdjroer bistutierbar.

3Bas nun aber ben ©olbregen an»
belangt, fo fdjeint fid) biefer bereit mehr
um bie unmittelbare Hingebung ber
neuen Sorrainebrüde 3u ergiehen. X)ie
Smmobilienpreife roaohfen bort angeblich
„rooltentraherartig" in bie ööhe. gür
irgenb ein balb3erfallenes „SoHhiisIi"
an ben beiberfeitigen Varehängen im
Sanntreis ber Sritde folten heute fdjon
berartige Summen geboten roerben, bah
felbft ben Sanîen bie ôaare 3u Sera
ftehen.

5lber nur ©ebulb, aud) bie anbeten
Stabtteile tommen nod) an bie 3?eihe.
©in fehr geroiegter ©rohtaufmann ber
Stabt foil heute fd)on ein halbes X)ut»
3enb Käufer in ber „Hnteren Stabt"
angetauft haben, in ber fieberen Soff»
nung, bah in 5—6 3ahren bie ,,3ram»
gaffe" genau fo belebt unb gefchäfts»
oiertelig fein roirb roie heute bie Spital»
ober Ptarttgaffe. ©nblid) unb fdjliehlidj
ift ja bas fiod) beim iläfigturm aud)
nicht gröher, als bas beim 3btgIoggeu
unb bis bie Hntere Stabt erft „Ptärit"
unb „Ptartthallen" ihr eigen nennt,
bann tommt alles anbere fd)on oon
felber.

PSenn bann nod) 1931 ber „Steuer»
abfchlag" in 3raft tritt, bann roirb es
roohl 3'Särn oor lauter „Elapitalüber»
fd)üffen" gar nicht mehr aussuhalten fein.
Hnb bann roirb roohl ber „Hapital»
erport" nad) Sümpli3, Oftermunbigen
unb fonft „Heberfee" beginnen. äRit
fioMpatriotismus pflegt fidj ja meines
PSiffens bas ©rohtapital nidyt gerabc
3U bejehroeren. 3d) roühte allerbings aud)
anbere Pbbilfe. 3d) roäre 3. S. heute
fdjon geneigt, „überflüffige" Kapitalien
auf3ufaugen unb id) roürbe bafür garan»
tieren, bah fie bann aud) in ber Stabt
bleiben. 3a, ich roäre fogar bereit, fic
gati3 nach PBunfd) ber ©elbgeber in oon
biefen beoor3ugten Quartieren um3U^
fehen. ©hriftian Puegguet.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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Grammophon, Ländlerkapelle, Jazzmusik
und Schaltiergeheul tanzen konnte. Die
L>traße mar natürlich fein.beflaggt, gelb
und blau beleuchtet, die Wirtschaften be-
kränzt und die alte Schal mar mit
Schaltieren aus Tannenreis dekoriert.
Am Sonntag nachmittag durchzog ein
Umzug die Strafen der unteren Stadt:
Herold, Kinderlandsturm, der Bären-
manni mit dem Bärner Meitschi und
eine Unmasse Festwagen. Selbstverständ-
lich wirkte in einem auch „General a. D.
Rosner" in Gala-Uniform mit und noch
selbstverständlicher wurde auch das
Schaltier herumgeführt. Am Sonntag
um Mitternacht, zur Polizeistunde, aber
hatte auch die Chilbi ihr Ende.

Nach einem Vortrage von Herrn
Prof. Wölfflin in der Freistudenten-
schaft Bern dankte in einer Versamm-
lung im Hotel Bristol der Vortrags-
leiter der Freistudentenschaft, Herr Dr.
Gian Caduff, und überreichte dem Pro-
fessor im Namen der Iungfreistudenten
die von der schweizerischen Bibliophilen
Gesellschaft herausgegebenen Aufzeich-
nungen des Berner Humanisten Heinrich
Wölfli über dessen Reise nach Jerusalem
in den Jahren 1526/21. Hierauf wurde
dem verehrten Professor die Urkunde
der freistudentischen Ehrenmitgliedschaft
überreicht.

1 Gottlieb Meyerhoser.
Am 3. September starb in Lausanne nach

längerer geduldig ertragener .Krankheit in seinem
59. Altersjahr Herr Gottlieb Meyerhoser, ge-
wesener Chefmonteur der Kreistelegraphen-
direltion in Lausanne. Mit ihm ist ein treuer,
fleißiger und äußerst geschickter Angestellter der
Telegraphenverwaltung dahingegangen, der wäh-
rend 23 Jahren seine besten Kräfte in den

Dienst der Telegraphen- und Telephonverwal-
tung gestellt hat.

Gottlieb Meyerhoser von Buch (Zurich)
wurde am 25. Juni 1370 in Bern geboren.
Seine Jugendzeit verbrachte er in Bern. Schon
früh zeigte der junge Knabe spezielle Begabung
für die Mechanik, die seine Laufbahn werden
sollte. Er trat als 17jähriger Jüngling in die
Lehre und arbeitete alsdann bis März 1397
in der Waffensabrik Bern als Mechaniker. Sein
Eintritt in die Telegraphenverwaltung datiert
vom 21. März 1397, wo er als Mechaniker
der Reparaturwerkstätte angestellt wurde. Auf
1. Januar 1905 wurde er zum Kabel-
spleitzer und Hughesmechaniker befördert.
Als solcher hatte er viele Kabellegungs-
Spleißarbeiten in der ganzen Schweiz zu be-
sorgen, unter anderen die schwierige Kabel-
Verlegung im Albulatunnel. Mit der Reorgani-
sation der Telegraphenverwaltung wurde» die
Kabelspleißer und Hughesmechaniker in der
Zentralverwaltung abgebaut und das Personal
wurde in die verschiedenen Kreise versetzt. Der
Kreis I (Lausanne) hatte das besondere Glück,
daß ihm Gottlieb Meyerhoser aus 1. Juli
1909 als Monteur 1. Klasse zugeteilt wurde.
Als solcher waltete er bis 1. April 1919,
also volle 10 Jahre, wo er als 1. Stütze
des technischen Dienstes der Kreistelegraphen-
direktion fast alle Kabellegungs- und Spleiß-
arbeiten der Bureaur 2. Klasse besorgte und
dafür sorgte, daß überall Monteure zur selb-
ständigen Spleißarbeit herangebildet wurden.
Auf 1. April 1919 und in voller Würdi-
gung seiner Verdienste wurde Meyerhoser zum
Chefmonteur befördert und alsdann mehr im
Kreismagazin für Reparaturen und zur An-
fertigung von Modellen für neue Apparaten-
typen verwendet. Als dann aber im Jahre
1922 die schwierige Arbeit für die Legung
und Montierung eines neuen Simplonkabels

durchgeführt werden mußte, erinnerte sich die
Obertelegraphendirektion des tüchtigen Kabel-
fachmannes und vertraute ihn mit dieser wich-
tigen Arbeit, die wohl als Schlußstein seiner
Tätigkeit bezeichnet werde» darf, denn am 30.
Juni 1924 erfolgte sein Rücktritt aus Gesund-
heitsrücksichten.

ch Gottlieb Meyerhoser.

Während fast 30 Jahren hat der Verstor-
bene in verschiedenen Stellungen der Verwal-
tung treu gedient. Er hat die starke und rasche
Entwicklung des Telephonwesens mitgemacht und
hat Dank seines regen Geistes und praktischen
Sinnes überall seinen Mann gestellt. Er war
derjenige, auf welchen man in jeder Lage voll
rechnen konnte und er hat sich durch sein
offenes Wesen und sein immer tatkräftiges Ein-
greifen bei seinen Vorgesetzten äußerst beliebt
gemacht. Auch seine Kollegen und Unter-
gebenen wußten ihn zu schützen und viele sind
ihm zu Dauk verpflichtet, weil er keine Mühe
scheute, sie irr das nicht immer einfache Gebiet
des Kabelbaues und der Mechanik einzuführen,
wo er ihnen wie ein Vater belehrend zur Seite
stand. Gottlieb Meyerhoser war trotz seinen
großen Charaktereigenschaften eine bescheidene
Natur. Pflichtgefühl, Aufrichtigkeit, streng mit
sich selbst, waren seine Grnndeigenschasten und
er kann seinen Kollegen als Vorbild dienen.
Er drängte nirgends vor, auch in der Oesfent-
lichkeit nicht und war froh, nach strenger Arbeit
ein Heim zu finden, wo er sich wohl fühlte
und dem er leider allzu rasch entrissen wurde.

Wir alle, die den lieben Heimgeschiedenen
kannten, werden ihn stetsfort in ehrendem An-
denken behalten. lA.

Kleine Berner Umschau
Nun sind auch die Ehren- und

Ruhmestage der „Metzgergasse" vorüber
und wenn der klingende Erfolg der
Chilbi dem lärmenden entspricht, so

dürften nun wohl auch einige hochnoble
Berner Straßen, die die Giebel ihrer
hocheleganten, mit allen modernen Chi-
kanen eingerichteten Häuser verächtlich
über den Rummel in der Proletarier-
gasse gerümpft hatten, etwas kleinlaut
werden und sich eventuell zu einem
„Machts na" entschließen, vorausgesetzt,
daß sie überhaupt je einmal asphaltiert
werden. Dies wird wohl auch bei der
endlos langen, vor lauter Vornehmheit
immer halbschlafenden Thunstraße noch
ziemlich lange dauern. Ob aber diese
vornehmen Straßenzüge dann auch so

viel ursprüngliche Lebenskraft und so

viel Humor aufbringen werden, wie die
Metzgergasse, ist auch noch fraglich.
Wahrscheinlich dürfte es in diesen mm
deinen Musterstraßen wohl nur zu ei-
nigen „Tee-Basars" kommen und mit
blasierter Selbstzufriedenheit lockt man
z Bärn nicht einmal einen Metzgerhund
hinter dem Ofen hervor, geschweige denn
— das Volk.

Na, aber wenn auch vielleicht die All-
gemeinheit der Metzgergasse keine gold-
gefüllten Scheffel bei der „Chilbi" ein-
heimste, so dürften doch zum mindesten
einzelne Geschäfte vom „Goldregen" ge-
streift worden sein. Zu wünschen wäre
dies wohl mindestens dem genialen Buch-
Händler gewesen, der anläßlich der Chilbi
die Menschheit im „Stadtanzeiger" dar-
auf aufmerksam machte, daß „Bücher
kein Heu fressen". Mit was man nun
seine Bücher eigentlich füttern solle, das
sagte er allerdings nicht mehr. Auf die
epochale Entdeckung, daß Bücher keine
Heu-Liebhaber sind, ist er aber wohl
durch die greifbare Nähe der verschie-
denen metzgergäßlichen Roßmetzgercien
gekommen, oder sollte er am Ende selber
ein Liebhaber dieses sonst von Menschen
nicht sehr bevorzugten würzigen land-
wirtschaftlichen Produktes sein? Ge-
schmäcker sind ja bekanntlich verschieden
und schwer diskutierbar.

Was nun aber den Goldregen an-
belangt, so scheint sich dieser derzeit mehr
um die unmittelbare Umgebung der
neuen Lorrainebrücke zu ergießen. Die
Jmmobilienpreise wachsen dort angeblich
..wolkenkratzerartig" in die Höhe. Für
irgend ein halbzerfallenes „Holzhüsli"
an den beiderseitigen Aarehängen im
Bannkreis der Brücke sollen heute schon
derartige Summen geboten werden, daß
selbst den Banken die Haare zu Vera
stehen.

^Aber nur Geduld, auch die anderen
Stadtteile kommen noch an die Reihe.
Ein sehr gewiegter Großkaufmann der
Stadt soll heute schon ein halbes Dut-
zend Häuser in der „Unteren Stadt"
angekauft haben, in der sicheren Hoff-
nung, daß in 5—6 Iahren die „Kram-
gasse" genau so belebt und geschäfts-
viertelig sein wird wie heute die Spital-
oder Marktgasse. Endlich und schließlich
ist ja das Loch beim Käfigturm auch
nicht größer, als das beim Zptgloggen
und bis die Untere Stadt erst „Märit"
und „Markthallen" ihr eigen nennt,
dann kommt alles andere schon von
selber.

Wenn dann noch 1921 der „Steuer-
abjchlag" in Kraft tritt, dann wird es
wohl z'Bärn vor lauter „Kapitalüber-
schössen" gar nicht mehr auszuhalten sein.
Und dann wird wohl der „Kapital-
export" nach Bümpliz, Ostermundigen
und sonst „Uebersee" beginnen. Mit
Lokalpatriotismus pflegt sich ja meines
Wissens das Großkapital nicht gerade
zu beschweren. Ich wüßte allerdings auch
andere Abhilfe. Ich wäre z. B. heute
schon geneigt, „überflüssige" Kapitalien
aufzusaugen und ich würde dafür garan-
tieren, daß sie dann auch in der Stadt
bleiben. Ja, ich wäre sogar bereit, sic

ganz nach Wunsch der Geldgeber in von
diesen bevorzugten Quartieren umzu-
setzen. Christian Luegguet.
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